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Deutschland.
Stuttgart, 1. Mai. Eine durchaus notwendige Maßnahme

iLSat eine Anfrage des Abg. Dr . Schermann vor, die lmuet:
-Z Staatsministerium bereit, an die Reichsregiernng die
AnremmgM richten, daß in Anbetracht der Unmöglichkeit, bei
d?r außerordentlich kurzen Frist in den einzelnen Bezirken
Württembergs die bis zum 30 April fälligen Steuererklärun-
« Steuerzahlungen und Zeichnungen zur Zwangsanleihe
rMeitia zu tätigen, die im Gesetz vorgesehenen Zuschläge bis
L iS. Mi nicht eintreten?

München, 30. April. Das bayerische Staatsministerium
dementftrt die Gerüchte, daß sie die vaterländischen Verbände
anläßlich der morgigen Maifeier zum Schutze der Ordnung aus-

, .Eilsen habe. Bisher seien keine Anhaltspunkte gegeben, Laß
s es am1 Mm st» Zusammenstößen kommen werde. Die Staats-
k « gierung werde allen Ordnungsstörungen mit allen polizeili¬

chen Machtmitteln entgegentreten.
^ München, 30. April. Msgr . Testa, der päpstliche Delegat
für die besetzten Gebiete, ist heute vormittag nach Rom abge-

Koblenz, 30. April., Die Rheinlandkommissionhat auf eine
Anfrage von beteiligter Seite geantwortet , daß sie bis auf wei¬
teres nicht beabsichtige, in dem altbesetzten Gebiet die Weinsteuer
zu beschlagnahmen.

Köln, 30. April. Die „Kölnische Zeitung " meldet, die fran¬
zösische Verwaltung hübe die Herausgabe der Möbel von 2
ausgewiesenen Eisenbahnbeamten mit der Begründung abge¬
lehnt, daß erst den französischen Eisenbahnern die angeforderten
Möbel von der Reichsvermögensverwaltung geliefert werden
müßten.

Essen, 30. April. Das „Ruhr -Echo" meldet, der Geschäfts¬
stelle des Landesausschusses der Betriebsräte für Rheinland
und Westfalen in Essen sei die Mitteilung zugegangen, daß die
französische Besatzungsbehörde den für Hagen und Barmen
bestimmten Teil des für die Ruhrarbeiterschaft gespendeten rus¬
sischen Brotgetreides in Hörde festhalte.

Leipzig, 1. Mai. Die Voruntersuchung gegen den Kapitän
Erhardt gestaltete sich so umfangreich, daß mit einer Verschie¬
bung des Prozesses um einige Wochen gerechnet werden mutz.
Der Prozeß wird vor Mitte Juni kaum vor dem Staatsge¬
richtshof zur Verhandlung kommen.

Berlin, 30. April. Der „Berliner Lokalanzeiger" entnimmt
einem Briefe des Generals von Mudra , daß er während seiner
Last wie ein Schwerverbrecherbehandelt worden sei. Seine
Zelle habe von elekhaftem Schmutz gestarrt. Wasser sei ihm
nur in ganz unzulänlicher Weise erreichbar gewesen. Seine
Nahrung waren' Sträflingskost. — Das Kohlensyndikat hat
beim Reichskohlenrateine Sitzung beantragt , die auf den 3.
Mai festgesetzt worden ist. In dieser Sitzung sollen neue
Preiserhöhungen beschlossen werden, falls die Forderungen der
Arbeiter bewilligt werden. — Wie die Dresdener kommunistische
Presse mitteilt, sind Max Hölz und Mühsam in Anerkennung
um ihre Verdienste zu „Ehrensoldaten des 46. russischen Kaval¬
lerieregiments" ernannt worden.

Im Abwehrkampf.
München, 30. April. Der sozialdemokratische Landtagsab¬

geordnete Körner, der von den Franzosen unter nichtigem Ver¬
dacht verhaftet worden war , ist nunmehr freigelassen, aber auch
aus der Pfalz ausgewiesen worden. Soweit bekannt ist, richtete
sich die Beschuldigung gegen Körner auf Spionage . Die Fran¬
zosen scheinen in der Zwischenzeit die Haltlosigkeit ihrer Anklage
emgesehen zu haben. Gleichzeitig mit Körner wurden vier wei¬
tere Bürger aus Ludwigshasen aus der Hast entlassen und aus¬
gewiesen. — Der Betriebsrat der August Thyssen-Hütte rich¬
tete an General Beauvrain in Duisburg ein Schreiben, worin
er namens der gesamten Arbeiter- und Angestelltenschaft gegen
die Verhaftung des Direktors Pilz nachdrücklich protestiert und
>5 ! Dortige Freilassung verlangt . — Heute morgen wurden
mMannheim vier französische Soldaten , die sich in der Jnnen-
anM Herumtrieben, verhaftet und wieder nach der Zoll-Linie
abge,Hoben.
Die Beisetzung des früheren Grotzherzogs von Sachsen-Weimar.

Vorgestern fand die Beisetzung des früheren Großherzogs
von Sachsen-Weimar statt. Erschienen waren u. a. Prinz Os-

Vertreter des früheren Kaisers, der frühere König von
Achsen, Prinz Adalbert, der frühere Staatsminister , Geheim-
wi Hunnius ans Weimar und der Oberbürgermeister von Wei-
Mr. Die Gedächtnisrede hielt Oberhofprediger Krippendcrf,
wahrend Hofprediger Michael am Grabe sprach. Die Bevölke-
ung bekundete an der Trauerfeier rege Teilnahme.

ReichsjustizministerDr. Heinze über die Lage.
30. April . Am Sonntag hielt der Wahlkreisver-

mntz tzer Deutschen Volkspartei Sachsens in Pirna einen Ber-
Reichsjustizminister Dr . Heinze führte in einer län-

„ 'Ee u. a. aus : Frankreich strebt nach Rhein und Ruhr,
Deuhchlands Industrie zu vernichten. Kein Angebot von

xs von seinem Plan abhalten können. Denn
jetzt nachgeben, werden wir völlig in die Hände
geliefert. Die Stützung der Mark ist der Eckpfeiler

^Widerstandes . Aus diesem Grund muß die Stützung der
"üt allen Mitteln fortgesetzt werden. Die Sozialdemo-

nwn»? Emen das Versammlungssprengungsgesetzein Ausnah-
gegen die Arbeiter. Ich kann nicht annehmen, daß die

bin Recht für sich in Anspruch nimmt, die Ver-
anders Denkender zu stören. Der Sturz der

einAichsregierung  würde im gegenwärtigen Augenblick
en nüZ- Mlerlichcs Unglück für Deutschland bedeuten, da dann
nutz, "^ dlkales Kabinett Deutschland in schwerste innen- und

zerschlagen' m" ^ Fütterungen bringen und die Ruhraktwn

AVSland-
Paris, 30. April. Havas zufolge wird die französische Re¬

gierung möglicher Weise die englische Regierung auffordern,
sich den von ihr ergriffenen Vorsichtsmaßnahmen gegenüber
den Türken in Syrien anzuschließen und gleichfalls Vorkehrun¬
gen in Mesopotamien zu treffen.

Paris , 30. April . Wie die Blätter melden, wollen die Ver¬
einigten Arbeiterparteien in Paris am 1. Mai eine Kunoge-
bung gegen die Ruhrpolitik der Regierung veranstalten, doch
wird der Verkehr nicht eingestellt bis auf eine allgemeine Vcr-
kehrspause von 10 Minuten.

London, 30. April. Bonar Law hat seine Erholungsreise
angetreten. Er wird von Lord Curzon vertreten.

London, 30. April. Auf die Frage des Mitglieds der Ar¬
beiterpartei, Trevelyan, aus welchen Gründen einigen deutschen
Damen, die eingeladen gewesen seien, aus dem Ruhrgebiet nach
England zu kommen, um über die Verhältnisse im neubesetzten
Gebiet Mitteilungen zu machen, das' englische Visum ver¬
weigert worden sei, erklärte der Minister des Innern , daß er es
gerade im jetzigen Augenblick nicht für wünschenswert gehalten
habe, Damen nach England zu senden.

London, 1. Mai. Oberst Clahton-Kennedy Unterzeichnete
vorgestern in Angora namens des Admirals Chester mit Tewsi
Bey, dem Kommissar für öffentliche Arbeiten, die Vereinbarung
die die Chester-Konzesston enthält.

Durch das Abkommen werden dem amerikanischen Admiral
und Großkapitalisten Chester bedeutende Konzessionen für Len
Eisenbahnbau und die Erschließung der Oelquellen in der Tür¬
kei übertragen . Als Gegenleistung hat Chester den Türken
eine moderne Hauptstadt und eine Reihe von öffentlichen Ba -r-
ten zu erstellen. Die Politischen Wirkungen des Abkommens
bleiben einer besonderen Betrachtung Vorbehalten.

New-Dork, 30. April. Da die amerikanischenKommunisten
auf den 1. Mai eine große Kundgebung vorbereitet haben, hat
die Polizei die hauptsächlichsten kommunistischen Führer in
allen Industriezentren der Per . Staaten verhaften lasten.

Washington, 1. Mai. Der Treuhänder, der die Verwaltung
des Eigentums von Angehörigen der ehemals feindlichen Staa¬
ten besorgt, gibt bekannt, daß er wegen der durch den Währungs¬
zerfall im Auslände hervorgerufenen Schwierigkeiten beschlos¬
sen habe, ans die Taxe von 2 Dollar zu verzichten, die von den
amerikanischen Konsuln in Deutschland für die Beglaubigung
der Schriftstücke erhoben werden, die sich auf das zurückbehaltcne
deutsche Eigentum beziehen.
Ein neutrales Urteil über die Militarisierung Ser Eisenbahnen.

Auf Grund eigener Untersuchungen an Ort und Stelle ver¬
öffentlicht Prof . Sattler von Winterthur in der „Neuen Züri¬
cher Zeitung" einen interessanten Bericht über die bisherigen
Erfolge und die Aussichten des französischen Ruhrunterneh¬
mens. In dem Bericht wird zunächst festgestellt, daß die Mili¬
tarisierung des gesamten großen Eisenbahnnetzesdes altbesetzten
linksrheinischenGebiets und der rechtsrheinischen Linie Mann¬
heim- Köln ein völliger Fehlschlag war . Dann wird über die
Lage an Rhein und Ruhr gesagt: „Die deutschen Eisenbahner
folgen unerschütterlich der Parole : Unter fremder Militärkon¬
trolle fahren wir nicht! Wo bewaffnete Macht auf der Bahn¬
anlage erschien, wurde der Betrieb sofort stillgelegt. Es bedeutet
für die Okkupationsmächte eine gewaltige Aufgabe, auf den
verlassenen Netzen einen auch nur äußerst bescheidenen Betrieb
mit eigenem Personal aufrecht erhalten zu wollen. Die fran¬
zösischen Eisenbahner kennen den äußerst komplizierten Siche¬
rungsapparat der deutschen Bahnen nicht, höchstens die früheren
deutsch-elsässischen Bahnangestellten. Diese sind aber nur in
beschränkter Zahl heranzuziehen. Ein einzig dastehendes Si-
cherungssystemhat es dem Deutschen ermöglicht, den gewalti¬
gen Verkehr mit erstaunlicher Sicherheit durchzuführen. So
wird zum Beispiel jede Weiche Lurch elektrische und pneumati¬
sche Apparate vierfach kontrolliert. Mehr als 50 000 Eisen¬
bahner vorzüglich eingeschult, ermöglichten um Essen herum
diesen Betrieb . Die fremden Eisenbahner sind nicht imstande,
diese komplizierten Apparate zu bedienen. Es ist deshalb nicht
zu vermeiden, daß die Betriebsunsicherheit auch bei dem be¬
scheidensten Betriebe eine gewaltige ist, Laß fast täglich Unfälle
in oft bedenklichem Umfang Vorkommen. Die Stationen sind
schwach besetzt und bedient, die Strecken überhaupt nicht ver¬
sorgt. Barrieren werden keine gezogen. Auf einer kurzen
Fahrt ans einer von Franzosen betriebenen Strecke fahre ich an
zwei gewaltigen Trümmerfeldern vorbei, herrührend von einem
Zusammenstoß und von einer falschen Weichenstellung. Die
deutsche Bevölkerung führt einen fast lückenlosen Verkehrsstreik
durch gegenüber den von Franzosen geführten Zügen, selbst
die fremden Militärpersonen vermelden es, sich in die vordersten
oder hintersten Wagen zu setzen; auch sie rechnen auf jeder
Fahrt mit einem Unfall als mit etwas ganz Natürlichem; ihre
Wikc über dieses Thema vermögen den Mitreisenden über das
Ungemütliche einer solchen Fahrt kaum zu entschädigen. An
den Bahnen wird schlimmster Raubbau getrieben. Das Roll¬
material wird ebensowenig unterhalten , wie der Bahnkörper.
Die Lockerung der Schienen wird zu weiteren Unfällen führen,
die kaum mehr ans Sabotageakte zurückgeführt werden könmn.
Es wird nach Liquidierung des gegenwärtigen Zustandes ge¬
waltige Arbeit und große Opfer von den Reichsbahnen erfor¬
dern, die Anlagen wieder richtig betriebsfähig zu machen. Die
fremden Eisenbahner, namentlich die niederen Chargen, sind
von ihrer Aufgabe nicht entzückt. Sie stehen einer feindlich ge¬
sinnten Bevölkerung gegenüber und sind kaserniert. Sie füh¬
len sich entwurzelt. Von der Erlaubnis , die Familie Nachkom¬
men zu lassen, können meist nur die höheren Beamten Ge¬
brauch machen. Ich habe mich mit vielen dieser Leute unterhal¬
ten und meist nur den einen Wunsch vernommen, so schnell als
möglich wieder in die geordneten Verhältnisse des heimatlichen
Werktages zurückzukehren."

Herriot für die Fortsetzung der Rnhrpolitik.
Paris , 30. April. Auf dem gestern abgehaltenen Jahres¬

kongreß des radikal-sozialistischen Verbandes des Rhone-De¬
partements sagte der Abgeordnete Herriot , was ihn anlange,
so sei er ein Gegner der Besetzung des Ruhrgebiets gewffen.
Da jetzt aber die Besetzung vollendete Tatsache sei, stehe er auf
dem Standpunkt , daß sie durchgeführt werden müsse. Für das
Land wäre es selbstverständlich eine moralische und finanzielle
Katastrophe, wenn man die Partie aufgeben würde. Das Ver¬
bleiben der französischen Truppen im Ruhrgebiet dürfe Frank¬
reich jedoch nicht hindern, nach Verhandlungen zu trachten und
eine friedliche Lösung ües Konfliktes ausfindig zu machen.

Marschall Fachs Aufgabe in Warschau und Prag.
Paris , 30. April. Marschall Foch hat gestern Paris ver¬

lassen und sich in Begleitung des Generals Wergault nach War¬
schau begeben, um an dem polnischen Nationalfest teilzunehmen,
lieber den Zweck der Reise meldet der „Gaulois ", Marschall Foch
lege Wert darauf, sich selbst von den unter Leitung der franzö¬
sischen Militärkommissionen gemachten Fortschritten der jungen
polnischen und tschechischen Armeen zu überzeugen. Aber die
Bedeutung der Reise sei damit nicht erschöpft; sie müsse auch
unter dem Gesichtswinkel politischer Opportunität betrachtet
werden. Man könne sich nicht verhehlen, daß die Atmosphäre
mehr denn je mit Elektrizität geladen sei und die Regierungen,
weit entfernt, die Völker zu beschwichtigen, darnach zu trachten
schienen, die Leidenschaften in ihnen wieder zu erwecken. Das
Ministerium Enno in Deutschland, die Sowjetregierung in
Rußland , die Regierung von Angora in der Türkei, alle intri¬
gierten und konspirierten um die Wette. Im Orient wie im
Okzident bemerke man Brandherde . Deutschland halte die
Fackel. Wenn es ihm morgen möglich sei, den Brand noch ein¬
mal zu entflammen, so müsse Frankreich bereit sein, die Feu¬
ersbrunst einzudämmen, bis es imstande sei, sie zu löschen. —
Ueberträgt man diese Anspielungen und Verdächtigungen in
eine weniger diplomatische Sprache, so wird deutlich, daß Mar¬
schall Foch den eisernen Ring um Deutschland durch Abschluß
militärischer Verabredungen mit Polen und der Tscheche; im
Sinne der französischen Machtpolitik noch fester schmieden soll.

Frankreichs Doppelspiel im Orient.
London, 28. April. Der Pariser „Times"-Vertreter drah¬

tet den Wortlaut eines Aufrufes französischer „Freunde der
Türkei" an die mohammedanische Welt; der Appell ist von eini¬
gen Akademikern, darunter Pierre Loti, unterzeichnet und wird,
nach Ansicht des „Times"-Vertreters , als eine offiziöse Kund¬
gebung der Pariser Regierung angesehen. In dem Ausruf
wird daran erinnert , daß Frankreich eine türkenfreundlichePo¬
litik geführt hat, während es England stets darauf abgesehen
hatte, die Mohammedaner zu „unterjochen". Wörtlich heitzl
es : „Wenn Ihr England näherrückt, Eure Interessen dem Bri¬
ten anvertraut , so bereitet Ihr die Unterjochung vor ; es droht
Euch dasselbe Schicksal, wie den Aegyptern und anderen asta¬
tischen Völkern. Von Frankreich droht Euch keine Gefahr. Wir
hören, daß Ihr in Syrien einen Angriff auf uns vorbereitet;
das wäre Wahnsinn, denn Ihr würdet so Englands schönsten
Traum zur Erfüllung bringen, den Traum , daß die Franzosen
aus Kleinasien verjagt werden. Ihr würdet Euch aufreiben in
diesem Kampfe. Wenn wir aber Syrien räumen müssen, so
kommt das Gebiet unter die Kontrolle des Völkerbundes und
als Mandat an England (??). Was würde geschehen, wenn
wir Konstantinopel räumen sollten? Ihr wäret dann England
preisgegeben! Ueberlegt, Türken, ehe Ihr Beschlüsse faßt, die
unwiderruflich zu einer Katastrophe führen müssen". — Die
„Times" bezeichnet diesen Aufruf als einen französischen„Pro¬
pagandahumbug, der die wahren Triebkräfte der Pariser Ori¬
entpolitik aufdeckt". Auch die Reuter -Agentur verbreitete die
wichtigsten Stellen des Aufrufes, so daß in den meisten Blät¬
tern mit der Bemerkung: „Franzosen schwärzen uns bei dm
Türken an !" hierüber gesprochen wird.

Die angeblichen Grausamkeiten deutscherU-Bootführer.
London, l . Mai. Das Mitglied der Arbeiterpartei, Morell,

richtete eine Anfrage an die Regierung wegen der Rede des
amerikanischen Admirals Sims , wonach die Presseberichteüber
angebliche von deutschen U-Booten begangene Grausamkeiten
nichts als Propaganda gewesen seien. Mansell erwiderte für
die Regierung, eine volle Information bezüglich der Grausam¬
keiten, die von deutschenU-Bootskommandanten verübt worden
seien, sei in Uebereinstimmung mit dem Friedensvertrag von
der alliierten Unterkommission im August 1919 gegeben wor¬
den. Er könne nicht die Behauptung anerkennen, daß Lies nur
eine Propaganda gewesen sei. Andererseits hätten sich zahlreiche
deutscheU-Bootsoffiziere mit soviel Menschlichkeit wie möglich
benommen im Rahmen des ihnen erteilten allgemeinen Be¬
fehls, Kauffahrteischiffebei Sichtung ohne Warnung zu ver¬
senken.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 30. April. Auf vergangenen Samstag war die

jährliche Versammlung des Verschönerungs-
Vereins  einberufen , üie betrübend spärlich besucht war.
Nach Bekanntgabe des Kassenstandeskam die leidige Tatsache
zur Sprache, daß in jüngster Zeit wieder mehrere Sitzbänke in
frevelhafter Weise zerstört worden sind. Man hat zwar dies¬
mal die Genugtuung , daß die Missetäter gefaßt und zur An¬
zeige gebracht werden .konnten. Es sind einige junge Leute, die
wegen am selben Abend verübten Unfugs bereits polizeilich
mit einer Geldstrafe belegt wurden und nun demnächst ihrer ge¬
richtlichen Strafe wegen Sachbeschädigungentgegensehen. Es
gilt als selbstverständlich, daß die Burschen neben der gericht¬
lichen Strafe besonders zur vollen Schadensersatzlcistnng, näm¬
lich zu den Wicderhcrstellnngskostender zertrümmerten Bänke,
herangezogen werden sollten, sind doch die Kosten für eine
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Sitzbank heute so beträchtlich geworden , daß es dem Vereinallein nicht mehr möglich ist, solche anfzubringen . In der Ver¬
sammlung kam natürlich die Verbitterung über die Zerstörungs¬wut dadurch zum Ausdruck , Laß man jede Vereinstätigkeit em-pellen sollte, also -im besonderen überhaupt keine Ruhebänke
mehr erstellt werden sollen solange , bis das Publikum von
selbst dagegen auftritt und die Wiederherstellung der abgegan¬genen Bänke fordert und damit ein offenes Bedürfnis für solche
Ruhebänke an geeigneten Plätzen in der schönen Umgebung
kundgibt . Man kam aber doch zu dem Beschluß , die abgegan¬genen oder reparaturbedürftigen Bänke wieder herzustellen.
Was freilich die Mittel dazu betrifft , so ist zu sagen, daß dasbisher übliche Sammeln von Mitgliederbeiträgen , da oft nur50—100 Pfg . gegeben wurden , von so geringem pekuniärem Er¬folg war , daß sich das Einsammeln Wirklich nicht mehr lohnt,
wenn man bedenkt, daß jetzt eine Sitzbank einen Aufwand vonweit mehr als den hundertfachen Betrag erfordert . Nach einem
flüchtigen Kostenüberschlag würden , selbst unter der Voraus¬setzung, daß die der Sache günstige Stadtverwaltung das nö¬
tige Holz aus städt . Wald abgeben würde , die Kosten für etlicheBanke — man bedenke die jetzigen Arbeitslöhne und dazu dieteuren Drahtstifte usw. — eine ganz enorme Summe verur¬
sachen. Man sieht sich deshalb veranlaßt , an die Oeffentlichkeitmit dem Ersuchen um freiwillige Beiträge heranzutreten mitdem herzl . Wunsche, es möge diese Bitte an den weitherzigen
Sinn der Einwohnerschaft Len Erfolg haben , daß namhafte
Zuwendungen für den gemeinnützigen Zweck gemacht werden.Solche freiwill . Gaben nimmt die Enztälergeschästsstelle gerne
entgegen . Wenn die ganze Bevölkerung nicht zusammensteht,
auch darin , daß die Bubenstreiche an den öffentlichen Sitzbän¬ken zur Anzeige und Bestrafung gelangen , dann sieht sich der
Verschönerungs -Verein gezwungen , seine gemeinnützige Tätig¬keit einzustellen.

Neuenbürg , 2. Mai . „Der Mai ist gekommen, die Bäume
schlagen aus ." Dieses Geibel ' sche Wanderlied kam uns gesternin den Sinn angesichts des herrlichen Wetters , mit dem sich dererste Maientag einführte . Mitten in dem Sprossen und Blü¬
hen hat der Mai seinen Einzug gehalten , mit all seiner Prachtund seinen Lebenshoffnungen neben all dem deutschen LMl
Wenn die Natur uns so Mut zu neuem Leben einflößt , -Wrfauch das bange schlagende Menschenherz nicht verzagen , sondern
hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. Auch dem schwer umseine Existenz ringenden deutschen Volke werden , wenn es seineinnere Einigkeit und Geschlossenheit nicht verliert , dereinst bes¬
sere Zeiten beschicken sein. Ohne Kampf kein Sieg ! Auf den1. Mai ist es im Schwabenlande üblich, Maien zu stecken; einsolcher Maien von riesigem Umfange zierte gestern die Schu-
macher 'sche Wirtschaft , den Giebel um ein beträchtliches über¬ragend , geschmackvoll dekoriert mit farbigen Guirlanden undoben flatternden Bändern . Wer wohl die Ritter gewesen sein
mögen ! Wer es richten konnte , machte sich das herrliche Mai¬enwetter zu Nutzen , sofern er arbeitsfrei war . Pforzheimer
und Birkenfelder Gewerkschaftler in buntem Gemisch marschier¬ten nachmittags )<3 Uhr , von Engelsbrand kommend, durchdie Wildbader Straße mit klingendem Spiel in die Stadt und
machten es sich im „Bären " bequem , wo sie in fünfstündiger
feucht-fröhlicher Sitzung für ihre Ideale ,/demonstrierten ". Obes im Ruhr - und Rheingebiet auch so klang ! Die Einwohner¬schaft nützte den 1. Mai vielfach Praktisch aus durch Arbeiten in
den Gärten , Holzarbeiten im Walde u . a . m. Auch heute hältdas ideale Maienwetter an.

An die Zeiluussleser in Württemberg!
Die im Laufe des Monats April eingetretene weitere Ent¬

wertung unserer Währung hat ein starkes Anziehen der Preise
für die bei der Herstellung einer Zeitung notwendigen Stoffeund eine Erhöhung der Gehälter zur Folge gehabt , der sich einesolche der Arbeitslöhne zwangsläufig anschließt . Der Papier¬preis ist beispielsweise für den Monat Mai um 150 Mark für
ein Kilo hinaufgesetzt worden . Um einen Ausgleich dieser
Mehrausgaben der Zeitungsverlage herbeizuführen , wäre eine
Erhöhung der Bezugspreise der Zeitungen erforderlich . DerVerein Württembergischer Zeitungsverleger hat sich aber ent¬
schlossen, für den Monat Mai trotz der sehr erheblichen Ver¬
teuerung der Herstellungskosten von einer Erhöhung der Be¬
zugspreise Abstand zu nehmen , es für den Monat Mai vielmehr
bei den gleichen Bezugspreisen wie im April zu belassen.

Verein Württ . Zeitungsverleger.
Der Bezugspreis des „Enztäler " beträgt demnach ebensowie für den Monat April auch für den Monat Mai Mark 3000.

Württemberg.
Stuttgart , 30. April . (Todesfall .) Im Alter von 78 Jäh-

Nach Waterloo
Eine Bauerngeschichte aus dein Taunus

von Friß Ritzel.
Werde ich, wenn die Sonne wieder zur Rüsst geht , noch

atmen und der Lieben in der fernen Heimat gedenken ? Oder
wird mein Leib , von den Mordwerkzeugen des Krieges zer¬
rissen, dort auf dem weiten Gefilde liegen ? " Welcher Segen
liegt in dem Walten der göttlichen Allmacht , daß sie mit
gütiger Hand einen undurchdringlichen Schleier über die Zu¬
kunft hüllt und dem bangenden Menschenherzen die tröstende
Hoffnung spendet.

Wieder erklangen gedämpfte Kommandorufe , die dunklen
Reihen lösten sich und in ernster Stimmung streckten sich die
Krieger , zum Schutze gegen den Regen in ihre Mäntel ge¬
hüllt , zur Ruhe neben die Wachtfeuer nieder . Bald wurde
es still im Lager ; nur das Knistern der Flammen oder die
taktmäßigen Schritte einer Patrouille klangen aus dem Ge-
riesel der unaufhörlich niederfallenden Tropfen . Zuweilen
sauste ein Windstoß über das Gesild und blähte die Lein¬
wand an den Ofsizierszelten mit klatschendem Geräusch aus
und nieder ; stärkere Regengüsse folgten , so daß die meisten
der Soldaten eine sitzende Stellung einnahmen , um der
herabströmenden Nässe nicht die ganze Körperfläche zu bieten
«nd , so in die Feuer starrend , in dumpfem Brüten stumm
verharrten.

Einen Büchsenschuß von dem Lager entfernt zogen sich,
nach der Seite des Feindes zu, die langen Reihen der Feld¬
wachen hin . Einige derselben hatten sich in den verschiedenen,
in der Gegend liegenden Meierhöfen festgesetzt, jo daß sie
leidlich vor Wind und Regen geschützt waren ; die meisten
von ihnen mußten wie das Hauptheer ini freien Felde lagern,
wo sie sich in niedrigstehendem Buschwerk oder seitlich des
ziemlich hohen Dammes der von Gsnappe nach Brüssel füh¬
renden Chaussee so gilt wie möglich vor der Unbill des
Wetters zu schützen suchten. Es war ein beständiges Kom¬
men und Gehen bei den Wachen . Bald wurden die draußen
nach dem Feinde zu stehenden Posten abgelösr , bald pas-

ren starb heute eine treue Familienstütze : Rosine Sieder , die52 Jahre lang in der bekannten Wirtsfamilie Koppenhöfer tä¬tig und für ihre treuen Dienste durch die goldene Medaille des
Hotelier -Verbandes , sowie durch das silberne und goldene Ver¬dienstkreuz ausgezeichnet worden war.

Stuttgart , 30. April . (Zum Stapellauf des Dampfers
„Deutschland ".) Der württ . Staatspräsident Dr . Hieber , der
seinerzeit an der Probefahrt des Hapagdampfers „Württem¬berg " Persönlich teilgenommen hatte , hat der Hamburg -Amerika -Linie aus Anlaß des am letzten Samstag erfolgten Sta-
pelaufs dcS neuesten und größten Schiffes „Deutschland " fol¬gendes Glückwunschtelegramm übersandt : Zum Stapellauf desneuen Dampfers „Deutschland " meinen herzlichen Glückwunsch.Möge das prächtige Schiff allezeit glückliche Fahrt haben und
möge es der Welt beweisen , daß deutscher Geist und deutscherFleiß nicht untergehen ! _

Weiler OA . Rottenburg , 1. Mai . (Die Treue , sie' ist Loch
kein leerer Wahn .) Schillers Wort bewahrheitet sich in un¬serem Dorf in rührendster Weise. Der 29jährige BürgerssohnJulius Ruf , Zimmermann , war längere Zeit in französischer
Gefangenschaft . Sein Wachhabender , der Sohn eines Deutsch-
Amerikaners , wurde ihm , wie die Rottenburger Ztg . erzählt,wegen seiner musterhaften Führung bald immer mehr gewogen.
Lange vor der Trennung schloß sich um beide ein festes und in¬niges Freuudschaftsband , das auch der breite Ozean nicht mehrzu lockern vermochte . Selbst der deutschen Schriftsprache nichtmächtig , beauftragte der Amerikaner seine weit von ihm ent¬
fernten Eltern , einen Briefwechsel mit seinem .schwäbischenFreund aufzunehmen und fortzusetzen . Durch die Schilderun¬
gen unserer traurigen Lebens - und Geschäftsverhältnisse wur¬den die Briefe immer wertvoller und häufiger . Der wackere
Amerikaner hegte zuletzt nur noch einen Wunsch , seinen Kricgs-freund für immer bei sich zu haben und hinterlegte bei der
Schiffsbank zu Hamburg die nötige Geldsumnie zu einer
Schiffskarte 2. Klaffe und was sonst alles erforderlich ist. Das
nächA Schiff wird die zwei Freunde vereinigen.

. Mottweil , 1. Mai . (Amtsversammlung .) Bezüglich dernoch vorhandenen Schuldest" Häk die Amtsversammlung sofor¬
tige Tilgung durch Uebernahme in den Voranschlag für 1923
beschlossen. Der Amtsschaden für 1922 erhöht sich nachträglich
auf 18 254 521 Mark . Der Voranschlag für 1923 schließt ab mit
81 350 100 Mark Einnahmen und 212 922 660 Mark Ausgaben.
Somit Unzulänglichkeit 180272182 Mark , die durch Umlage zu
decken find.

Meßstetten OA . Balingen , 1. Mai . (Teure Düngung .) Bei
der Pförchversteigerung galt hier die Nacht Pförch pro Herdebis zu 40 000 Mark , so daß sich ein Morgen Feld zur Düngung
auf zirka 210 000 Adark stellt. Wenn auch nur ein Drittel die¬ser Summe für Kunstdünger ausgegeben würde , etwa pro Mor¬
gen 1 Zentner Stickstoff in Kalisalz , wäre der Erfolg ebenso zu
erwarten . Es ist unverständlich , wie derartige Summen , beidenen eine Rentabilität von vornherein ausgeschlossen ist, aus¬
gegeben werden , während man die landw . Organisation oderden Darlehenskasseuverein wegen ein Paar tausend Mark zap¬
peln läßt , wenn sie bestrebt sind, die sämtlichen Düngersorten
zum jeweiligen Gebrauch auf Lager zu halten.

Geislingen a. St ., 1. Mai . (Wurstvergiftung .) Eine ver¬
hängnisvolle Fleisch- bzw. Wurstvergiftung ist in Deggingen
vorgekommen . In der Wirtschaft und Metzgerei zum Schwa¬
nen wurde eine Kuh notgeschlachtet und von der Fleischbeschaudas Fleisch freigegeben . Nach dem Genuß von Lebevwürsten
erkrankten 60—70 Personen , davon etwa zwei Drittel Erwach¬sene und ein Drittel Kinder . Ein Kind ist schon gestorben;
mehrere Erkrankte schweben noch in Lebensgefahr . In einereinzigen Familie liegen sechs Personen an der Wurstvergiftungdarnieder.

Ulm , 1. Mai . (Noch ein Opfer.) Als weiteres Opfer des
Explosionsunglücks bei Sprengungen des Pionierbataillons 5im Vorwerk 12 ist im Versorgungslazarett in Ulm infolge sei¬
ner Verletzungen im Alter von 21 Jahren der Pionier OttoBaier von Steinberg OÄ . Laupheim verschieden.

Laupheim, 1. Mai . (Zigcunertrick.) Kamen da zwei Zi¬
geunerinnen in einen Laden in Baustetten . Solange eine die
Ladenbesitzerin mit Einkäufen beschäftigte , zeigte die andere ein
reges Interesse für die aufliegenden Stoffe . Nachdem sich beidewieder entfernt hatten , machte die Ladenbesitzerin die Wahr¬
nehmung , daß ihr ein Stück mit 7 Meter Herrenhemdenstoff imWert von 38 000 Mark abhanden gekommen war . Nach an¬
strengender Verfolgung durch zwei Landjäger wurde im Waldebei Unterweiler die Zigcunerbande angetroffen . Bei der Durch¬
suchung konnte der gestohlene Stoff vorgefunden , die beiden
Diebinnen festgenommeu und ins Amtsgerichtsgefängnis ein¬geliefert werden.

Bibcrnch, 30. April . (Jäher Tod.) Samsta « as,-̂ ,eme ältere , bettlägerige , kranke Frau , die dem ^
zu nahe gekommenen Tücher entfernen.
Nachtgewaud selbst in Brand . Mit Wunden
wohl infolge des Schreckens durch Herzschlag einen iäl?

'tth1

«»durch der -Kr
treppe auffuür i
hinunterstürzte
ten stannnen̂ m

Das ausgebrochene Feuer konnte alsbald gelöscht weck»verursachte keinen namhaften Schaden . '
Ravensburg , 30. April . (Eine Frau als

Das Zeitalter der Gleichberechtigung der Frau wiro^ r Stuttgart , i
Landgericht Ravensburg bei der nächsten SchwuraerM-? k Stimmung amin die Erscheinung treten . In der Liste der GeschwmÄ Woche angehmtei" ' . ' die MübleaMM i» sind augenvfindet sich auch eine Frau , und zwar die Mühlenbesip-W sähe sindEmma Straub in Warthausen . -sich°ui Des

Waldsee , 1. Mar . (Am Unrechten .) Als unser stärker wie de .Paul Grimm sich mit feiner Familie auf einem AuN,,̂ sin gesunde rr
schen Mendelbeuren und Altshausen befand , sah er, wie .württ., je n
Wegkreuzung zwei Radfahrer einen mit seiner Frau wÄ Sommergerste, stgehenden Altshauser Herrn anfuhren , was zu - - ^einerRauferei führte . Der Altshauser wurde von den Leiert 0 imu —' . . . Brotmehl (Mt .

bis S0 000 Mark,
^ -0 (mit Zusatz.dolingen schwer mißhandelt . Grimm kam ihm zu Hilsts?

wältigte die beiden Angreifer . Einer schoß mit einer Ten»
verwundete Grimm aber nur leicht am Oberarm . Dier
fahrer waren aber an den Unrechten gekommen. Griia.
prügelte beide windelweich . Da keiner von beiden sichaMieren wollte , nahm er das nagelneue Fahrrad eines
samt dem Terzcrol an sich. *

Bade«. 1
Karlsruhe , 1. Mai . Zwei Frauen kauften einen^

wagen für 38 000 Mark . Kurz darauf verkauften sie ihn;an eine Althändlerin für 58000 Mark , die ihn darauf
Mark zum Verkaufe anbot . Die drei Frauen gelanMgen übermäßiger Preissteigerung zur Anzeige.
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Vermischtes.
Selbstmord eines russischen Prinzen . Vor einigen

hatte sich kurz vor seiner Abreise in einem erstklassigen̂
Münchens ein Ausländer durch einen Schuß in den Kobsck
verletzt . Der Lebensmüde ist gestern in der chirurgisch^
nik gestorben . Er hatte Papiere auf den Namen des PpZDamarkoff bei sich. Es soll sich um einen Verwandt«! )russischen Zaren handeln.

Ein heiteres Stückchen von der Ruhr . Aus Bochum r-
berichtet : Wie immer , so war auch in der Nacht vom IchSamstag auf Sonntag hon emsigen Händen eine rege dir
ganda entfaltet worden . Wände , Zäune , Schaufenster, M 10 Jungrmder,
säulen und alle möglichen Stellen prangten im Schumis gewicht: Ochsenfarbigen Plakate . Die feindlichen Lügennachrichten undW z MO —2650
phlete waren trotz der größtenteils davor aufgestelltenU /zi m—2300) Iund leider zahlreichen französischen Spitzeln in Zivil imf» !, «ong—3100 lnmdrehen mit den grellfarbigen , zutreffenden Zetteln
Schwindel " versehen worden . Das zahlreiche Publik« I 3- 1750—2250
mit Interesse die verschiedenen Auslegungen . Gerade W: bis 2250), 2. 1Mittagsstunde , als der Betrieb am größten war , hörte NM (M —1250), 5
fern den eiligen Gleichschritt französischer Truppen undi, 2700—2800 (26erstaunten Sonntagsvormittagspublikum bot sich fohÄ! ^Bild : Vornweg ein großer französischer Offizier , der miimStückchen bald nach rechts, bald nach links die Luft duckt (2900—3200). eEr war beiderseits von Bajonetträgeru geschützt. Tack lauf des Markier
folgten zwei französische Soldaten , die an einer langen Sch Wer Cchlachtvie
einen großen Kessel Teer trugen . Diesem schloffen sichj- Preistreiberei strmit Besen bewaffnete , todesmutige Poilus an . Hinterher!! ^ Reutlinaendie mit Bajonett , Handgranaten , Maschinengewehren W g ^ »Kompagnie , reichlich mit Offizieren umsäumt . Das staun» " 9," Z" - ?. >-Publikum sollte bald des Rätsels Lösung sehen. Auf st,
Wink des vorwegmarschierenden Offiziers spritzten die BÄ.
träger mit ihren teergetränkten Bewaffnungen an die HüH
überstrichen die Flugblätter und dekorierten so BochumL
zahlreichen Ehrenmalen . Notgehorchend mußten auf WArt auch die eigenen Geistesprodukte der Bedrücker, diet
schön überklebt waren , daran glauben . Das Vergnügen8
Publikums stieg, als auf den frischen Teerflecken prompt hi,L
den Franzosen her neue Flugblätter klebten, denn biWstund besseren Leim konnte es nicht geben. Die Gesichterr

19,18 Ztr . Unte
per Ztr . : Wetze
Haber 19000 —!
Dinkel 39000-

Stuttgart,
sich heute abenduiiv oegeren ^ eim rounre es mcyr geoea . Liie e-nuiu/lc- 1

Franzosen waren noch wütender , als der Trupp eine Stackl .:,.,! ..? 'später das gleiche Schauspiel geben mußte . So sorgen die sw
zösischen Truppen dafür , daß in dem erbitterten Kampf an !c
Ruhr auch ab und zu der schwerleidenden Bevölkerung«
Aufheiterung zu Teil Wird.

Schweres Automobilunglück im Wuppertal. Vor k
Wupperbrücke bei Burg ereignete sich am Samstag ein schHrer Autounfall , dem 1 Menschenleben zum Opfer fielen,
fache des Unfalls war anscheinend das Versagen der N

sierten Schleichpatrouillen die Linie , oder Rondeoffiziere revi¬
dierten die Posten , auf das „Halt , wer da ?" derselben Lo¬
sung und Feldgeschrei gebend . Zuweilen erhob sich in der
Postenkette ein lauter Tumult ; einzelne Schüsse krachten
durch die Stille der Nacht , Meldereiter sprengten hin und
her , die Tirailleure schwärmten aus , bis es sich herausstellie,
daß der vermutete nächtliche Angriff des Feindes ausbliev
und ein allzu eifriger Posten wahrscheinlich eine feindliche
Patrouille für ein größeres , zmn Angriff bereites Detache¬
ment gehalten hatte.

Nach einem solchen blinden Alarm zogen sich auch die
Mannschaften einer in dem Park des Schlosses Hougevont
gelegenen Feldwache wieder in ihr Standquartier zurück.
Sie gehörten der nassauischen Brigade an , die in der Stärke
von drei Bataillonen unter General von Kruse im Zentrum
der Stellung der Verbündeten stand . Ihre nicht sehr großen,
aber kernfesten Gestalten mit den markigen , ausdrucksvollen
Gesichtszügen ließen sie sofort als die Vertreter des urger-
manischen , zähen Menschenschlages erkennen , welcher von
uralters her die zum großen Teil unwirtlichen Höhen und
Täler des Taunus bewohnt und in harter Arbeit dem kargen
Boden seine Bedürfnisse abringt . Mißmutig und triefend
von Regen traten die Leute in den an der nordöstlichen
Ecke des Parkes befindlichen weiten Pavillon , lehmen die
Gewehre an die Wand und schickten sich an , die nassen Mäntel
abzulegen , um sodann das durch den blinden Alarm unter¬
brochene Gespräch über Krieg und Kciegstalen fortzusetzen.
Gespannt lauschten die jungen Soldaten den Erzählungen
eines ergrauten Sergeanten , welcher eben seine Erlebnisse
während des Rückzuges aus Rußland vor drei Jahren mit
haarsträubenden Einzelheiten schilderte und dabei immer
wieder betonte , daß ein Mitwirken in offener Feldschlacht
ein Kinderspiel gegen den Kampf sei, welchen er und seine
Kameraden damals gegen die Kälte , den Hunger und dis
raubgierigen Wölfe bestanden hätten . Rur zwei Soldaten
schenkten der Erzählung des Vorgesetzten keine Aufmerksam¬
keit. An der Wand des Pavillons hatten sie sich neben ihren
Gewehren auf den Boden niedergelassen und waren m ein

offenbar beide sehr interessierendes Gespräch vert-eft Zu¬
weilen legte der eine , welchen die Sterne an seinem Krage»
als Unteroffizier bezeichneten , wie tröstend die Hand auf die
Schulter des Kameraden , aus Lessen jugendlichem Antlitz
tiefe Schwermut sprach , die sich auch in dem Tonfall feiim
Stimme bemerkbar machte . Er war ein noch ziemlich
junger Mann von auffallend hübscher Erscheinung , die noch
durch die kleidsame Uniform wesentlich gehoben wurde. Lei«
regelmäßiges , feingeschnittenes Gesicht mit dem blond»
Schnurrbärtchen berührte ungemein sympathisch, besonder
wenn der junge Mann die tiefblauen Augen aufschlug uni
den Blick offen und treuherzig auf sein Gegenüber heftete
Unwillkürlich war man davon überzeugt , daß dieses Augen¬
paar ein redliches treues Gemüt widerspiegelte und unwilb
kürlich wurde beim Anblick der von Trauer umflorten Züge
des stattlichen Soldaten und dem offenbar zur Schau getm
genen Kummer ein warmes Mitgefühl in eines jeden Brust . ^
erweckt. Auch den Kameraden schien dieses Mitgefühl ergriffen- zu der Verhandln
zu haben , denn näherrückend , legte er eben wieder die Hane Bochum 2auf den Arm des Trübgestimmten und sagte tröstend: 1. M

„Mach ' dir doch kaa ' Gedanke ' , Heine , un ' glaub' m gljĤ îner Kc
an des , was du geträumt (geträumt ) hast ! Du riechst morst passanlen die na
(morgen ) zum erste 'mol Pulver un ' hörst zum erste'mol W Besetzung der Fei
Kugele ' pfeife ', do is ' es kaa ' Wunner , daß dir trübselige!Feuerwehr nicktGedanke ' kumme ' un ' daß du von Tod und Begraweriern . . .
traamft ! Ich war schun längst dodgeschosse, wenn des au
eingetroffe ' war , was ich vor jeder Schlacht getraamt Hab-

„Ich sag ' dir Kunrad , so deitlich wie im Lewe', grau
zum Greife ' Hab' ich mei ' selig' Mutter gesehe!" erwiderte M
junge Soldat . „Sie Hot mich angeguckt mit eme' Blick, ae
is ' mir dorch un ' dorch gange ' , dann ho; sie mit der Han

teilWehmen.
Esse», 2. 2
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 30. April . (Landesproduktenbörse .) Die feste

Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch in abgelaufener
! der GeL7 '^ Woche augehalten bei ziemlich unveränderten Preisen . , Die Um-
Mühl7nb?2 We sind augenblicklich nicht, von großer Bedeutung und erstrek-«v > E Deckung des notigen Bedarfs . Das Angebot ist
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für aesmide trockene Wäre ab württ . Stationen : Neuer Wer¬
ren württ., je nach Lieferzeit 125 000 bis 133 000 Mark, neue
Sommergerste, württ., je nach Qualität und Provenienz 80 000
bis 90 000 Mark, Hafer 65 000 bis 80 000 Mark, Weizenmehl Nr.
Limit Zusatz von Auslandsgetreide) 210 000 bis 220 000 Mark,
Nrotmehl (mit Zusatz von Auslandsgetreide) 185 000 bis
iqg ggg Mark, Kleie -18000 bis 50 000 Mark . Heu württ . inrue
Ernte) 38M bis 40 000 Mark, Stroh württ. (drahtgepreßt)
NW bis 39 600 Mark. Die Preise verstehen sich als Großhan¬
delspreise. Gemäß Vereinbarung zwischen dem Landwirtschaft¬
lichen Kauptverband und dem Württ .-Hohenz . Müllcrbund und
dem Mhlen-Hauptverband, beträgt der Kundenmahllohn für
-en Monat Mai 1923 bei 6 Prozent Milter 2850 Mark, bei
7Prozent 3350 Mark pro Zentner. Beschädigtes, beregaetes
Getreide und Rauhfutter ist bis zu 30 Prozent billiger als
obige Notierungen.

Stuttgart, 1. Mai . (Holzbörse .) Der gestrige Börsentag
mr mäßig stark besucht. Angebot und Nachfrage glichen sich
beinahe aus. Bei anfänglicher Zurückhaltung lebte der Markt
gegen Schluß der Börse etwas auf. Angeboten waren vorwie¬
gend Brenn- und Nutzholz; Bau-, Hag- und Hopfenstangen, so¬
wie Papierholz waren nur mäßig angeboten. Stärker gefragt
Mir Papier- und Brennholz, dagegen lagen Nutzhvlzgesuche
wech vor. Gegen Schluß der Börse und nachbörslich hörte
mn von einigen kleineren Abschlüffen. Die nächste Börse sin-
Set am Montag, 14. Mai , vormittags , statt.

Stuttgart, 1. Mai. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und
Schlachthof waren zugeführt: 22 Ochsen, 20 Bullen, 92
Jungbullen, 104 Jungrinder, 145 Kühe, 555 Kälber, 405
Schweine,20 Schafe, 3 Ziegen. Unverkauft blieben2 Ochsen,
lO Jungrinder. 5 Kühe. Erlös aus je 1 Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen1. 2800—3050 (letzter Markt: 2700—2950).2. 2050- 2650 (2100- 2500), Bullen 1. 2300—2400
(2150- 2300), 2. 1600- 2250 (1750- 2000), Jungrinder
1.2800- 3100(2700- 3000), 2.2300—2650 (2300—2600)
3. 1750- 2250(1750- 2100), Kühe 1. 2000—2250 (1900
bis 2250), 2. 1550- 1850 (1450—1750), 3. 1000—1300
(M- 1250). Kälber 1. 2950—3150 (2850- 3000), 2.
2700- 2800(2600- 2800), 3. 2400- 2600 (2300—2500),
Schweine1. 3500—3600 (3300—3400), 2. 3150—3400
(2900- 3200), 3. 2900—3100 (2500—2750) Mark. Ver¬
lauf des Marktes: Bei Schweinen sehr lebhaft, sonst langsam.
Wer Schlachtviehpreise ab Stall verlangt, macht sich der
Preistreiberei strafbar.

Reutlingen, 1. Mai. Der Schranne waren zuaeführt:
«9,71 Ztr. Gerste, 27,91 Ztr. Weizen, 371,69 Ztr. Haber,
19,18 Ztr. Unter!. Dinkel, 19.98 Ztr. Alber Dinkel. Preis
per Ztr.: Weizen 55000—70000, Gerste 40000 —56000
Haber 19000—33000, Unterl. Dinkel 48000—55000 Alber
Ankel 39000- 48000 Mark.
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Neueste Nachrichten-
Stuttgart. 30. April. Staatspräsident Dr. Hieber hat

sich heute abend nach Berlin begeben, um an den Beratungen
der Ministerpräsidenten der Länder mit der Reichsregierung
teilzunehmen.

Esse«, 2. Mai. Eine von Infanterie, Kraftfahrern,
Kavallerie und Tanks begleitete Eisenbahnerformationhat
den Bahnhof Rotthausen besetzt. Der leitende Divisionär
erklärte, daß der Bahnhof besetzt bleiben solle.

Düsseldorf. 1 Mai. Der Verein Deutscher Eisengieße,
men uud der Gießereiverband Düsseldorf erhöhten infolge
der erheblichen Steigerung der Roheisenpreise mit Wirkung
ab1. Mai 1923 die Preise für Maschinenguß um 275 Mk.
sürdas Kilo, diejenigen für Handelsguß um 14 vom Hundert.

Düsseldorf. 1. Mai. Wegen angeblicher Sabotage-
Handlungen an Telephonleitungen ist die Stadt Duisburg von
dm Belgiern mit einer Strafe von 75 Millionen Mark
oder 3571 Dollars belegt worden. Der stellvertretende Re¬
gierungspräsident Lotterbeck protestierte gegen diese Maßnahme.

Hattingen, 2. Mai. Vor dem Kriegsgericht der 40.
französischen Infanterie-Division begann gestern der Prozeß
gegen die Direktoren der Heinrich-Hütte in Hattingen, denen
Mm Vorwurf gemacht wird, daß sie entgegen einem Befehl
«er Beiatzungsbehörde eine Drahtseilbahn weiter in Betrieb
gelassen haben und beim Erscheinen einer Jngenieurkommis-
M auf der Hütte veranlaßt hatten, daß die Sirenen in
Tätigkeit traten. Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Mi Direktoren insgesamt je 250 Millionen Mark Geld-
Me und fünf Jahre Gefängnis. Die Angeklagten waren

der Verhandlung nicht erschienen.
, Bochum, 2. Mai. Hier kam es in der Nacht zum 30.

4. im Stadtgartenviertel zu Zusammenstößen zwischen Mit-
ĝliedern einer Kommunistischen Hundertschaft und Straßen-

iWanten die nach Waffen durchsucht wurden. Durch die
^ffetzung der Feuermelder durch die Komunisten konnte die

>Merwehr nicht rechtzeitig herbeigeholt werden. In der
lacht zum1. Mai wurde an der Eisenbahnüberführung in

rtumvochum ein Zivilist, der sich mit mehreren Personen
K dem Nachhauseweg befand, von einem französischen
Ulm ohne jeglichen Grund angeschoffen und so schwer ver-
°' daß an seinem Auskommen gezweifelt wird,

r , Berlin, 1. Mai. Nach einer Mitteilung des „Deutschen"
at dte Arbeitsgemeinschaft zur Zeit über einen Vorschlag

i»7 ^lresernanns, im Reichstag eine Interpellation wegen
Ergänze auf dem Devisenmarkt einzubringen. Die

lAUlsgemeinschaft will Klarheit über die Ursache des neuen
lsturzes herbeiführen. Die Schuldigen sollen zur Ver- !
Aung gezogen werden. . !bok«« - Mai. Die Parteien der Arbeitsgemeinschaft
" un Reichstag eine Interpellation eingebracht, in der!

die Reichsregierung um Auskunft über die Gründe des
Marksturzes ersucht wird, insbesondere auch gefragt wird,
ob von inländischer Seite auf diesen Marksturz vorsätzlich
oder fahrlässig hingearbeitet worden sei und welche Maß¬
nahmen die Regierung zu treffen gedenke, um ähnlichen
Ereignissen zukünftig vorzubeugen.

Berlin, 2. Mai . Die Maifeier, die gestern in allen
großen Städten Deutschlands in üblicher Weise durch Um¬
züge begangen wurde, ist allenthalben ohne Zwischenfälleverlaufen.

Berlin , 1. Mai . Wie die „Deutsche Zeitung" erfährt,
hat der im Reichsarbeitsministerium zusammengetretene
Schlichtungsausschuß den Bergarbeitern in seinem Schieds¬
spruch eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 100 Mark pro
Schicht, d. h. eine Lohnerhöhung von etwa 10—12 Prozent
zugebilligt.

Berlin , 2. Mai. Reichskanzler Dr. Cuno empfing
Dienstag mittag die Parteiführer und die Ministerpräsidenten
der Länder zur Besprechung des deutschen Angebots. Die
deutsche Reparationsnote wird heute den alliierten Regie¬
rungen überreicht werden. — Der Devisenmarkt zeigte heute
ein uneinheitliches Bild. Der Dollar stieg bis auf 33000.

Paris , 1. Mai. Nach einer Havasmeldung aus Düssel¬
dorf betrugen die Einnahmen der französisch-belgischen Eisen¬
bahnregie in der vergangenen Woche 325 Millionen Mark.
(Die Havasmeldung übergeht hierbei die Tatsache, daß die
Tarife unter der Regie Erhöhungen erfahren haben, die
nach einer vom „Temps" veröffentlichten Meldung an den
Einnahmen mit 50 Prozent beteiligt sind.)

Paris , 1. Mai. Die Maifeier ist nach den bis jetzt
vorliegenden Nachrichten in üblicher Weise begangen worden.
Die Arbeitseinstellung ist nicht allgemein, doch wird aus den
Bergwerksbezirken berichtet, daß etwa 75 Prozent der Berg¬
arbeiter feiern. Auch aus den Hafenstädten werden starke
Arbeitseinstellungen berichtet. In Paris wird von den Ar¬
beitern zum größten Teil gefeiert, doch haben sich diesmal
die Angestellten der Autobusse an der Feier nicht beteiligt
und sich lediglich darauf beschränkt, heute nachmittag 10 Mi¬
nuten lang den normalen Verkehr einzuftellen. Die Unter¬
grundbahn verkehrt normal.

London, 1. Mai . Bonar Law ist heute Nachmittag
von Southampton an Bord des holländischen Dampfers
„Prinzeß Juliana" nach Genua abgereist.

London, 2. Mai. Der 1. Mai nahm in London und
den anderen Teilen Englands einen ruhigen Verlauf. In
der Grafschaft Durham feierten 200000 Bergarbeiter. In
London veranstalteten die Arbeiter mit Musikkapellen den
üblichen Umzug.

Kapstadt, 1. Mai. Nach den letzten Meldungen muß
angenommen werden, daß ein mit 12 Personen besetztes Boot
des gescheiterten portugiesischenDampfers „Mossamedes"
verloren gegangen ist.

Derfüumte Abonnements
auf deu„Enztäler"

können bei allen Postanstalteu, Postboten und Ageu-
taren, in der Stadt beim Verlag und den Austrageriunen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Jede Postanstalt , jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von Mouatsbestelluugen verpflichtet.

Neue Raubzüge auf die Kohlengruben.
Köln , 1. Mai . Laut „Kölner Tageblatt " besetzten die Fran¬

zosen am Sonntag drei Braunkohlengruben „Donatus ", „Lib¬
lar ", „Liblar -Konkordia ", die an der Grenze des englisch be¬
setzten Gebietes liegen . Nach Aussage des Kommandanten er¬
folgte die Besetzung nur zu dem Zweck der Abbeförderung der
Kohlen . Die Belegschaften der drei Gruben traten in den
Streik ; sie verrichten nur noch Notstandsarbeit . — Nach Mit¬
teilung der französischen Besatzungsbehörüe sind die Deputats¬
kohlen von dem Beförderungsverbot ausgenommen , wenn von
den Betriebsräten der Zeche eine Erlaubnis abgeholt wird . Da
die Arbeiter jedoch ein Verhandeln mit der französischen Be¬
hörde ablehnen , wird diese französische Freigabe als Spiegel¬
fechterei gekennzeichnet. In einem Aufruf der vier Bergarbei¬
terverbände werden die Bergleute zur Besonnenheit ermahnt
und vor den Manövern der Kommunisten und Syndikalisten
gewarnt . Die Bergleute seien durch neuerliche Zechenbesetzun¬
gen in den Vordergrund der AbwehrLewegung getreten . Der
Abwehrkampf dürfe nicht zur Aktivität übergehen . Nur mit
Ruhe uÄd Besonnenheit könne der Kampf zu Ende geführt wer¬
den. — Wie die französische Presse berichtet , verkaufen die
Deutschen ihre Zechen, um sie der Beschlagnahme durch die Be¬
satzungsbehörde zu entziehen , an Neutrale . Die Zeche Mont
Cenis soll an einen Holländer , die Zeche Shamretk an einen
Schweden verkauft worden sein. Die Bestätigung dieser Mel¬
dung bleibt natürlich abznwarten.

Der von den Franzosen in Buer verhaftete und ausgewie¬
sene Vikar Sielke warnte , wie gemeldet , am Sonntag morgen
in seiner Predigt die Zuhörer vor einer Annäherung an die
Franzosen . Der französische Divisionspfarrer , der die Aus¬
führungen angehört hatte , veranlaßt « darauf , wie die „Rher-
üisch-Westfälische Zeitung " meldet, bei dem kommandierenden
General in Recklinghausen die Ausweisungsverfügung . — Der
Syndikus der Dortmunder Handelskammer , Dr . Otto Martin,
ist gestern von den Franzosen verhaftet worden , weil er der
Aufforderung des französischen Generals , vor ihm zu erschei¬
nen , nicht nachgekommen ist.

Krupp v. Bohlen verhaftet.
Essen, 1. Mai . In der Untcrsuchungssache gegen di« Di¬

rektoren der Kruppwerke hat der französische Untersuchungsrich¬
ter nach einer Meldung der „Kölnischen Zeitung ", Herrn Kruvp
v. Bohlen und Halbach vorgeladen , um ihn zum dritten Mal
als Zeugen zu vernehmen . Herr v. Bohlen hatte , um seiner
Vorladung Folge zu leisten, seinen Aufenthalt in Berlin , wo
er zur Teilnahme an Sitzungen des preußischen Staatsrats und
an wichtigen geschäftlichen Besprechungen weilte , vorzeitig ab¬
gebrochen und sich heute vormittag beim französischen Unrer-
suchungsrichter zu seiner Vernehmung eingefunden , um seiner¬
seits nichts zu «nterkaffen , was zur Entlastung der verhafteten
Direktoren und zur Beschleunigung des Verfahrens di: reu

könnte . Nach kurzen Verhandlungen erklärte der Untersu¬
chungsrichter , daß er verhaftet sei. Mit dieser Verhaftung des
Chefs der Weltfirma Krupp haben die Franzosen ihren bishe¬
rigen Maßnahmen gegen die wehrlose Rnhrbevölkerung eine
neue hinzugefügt , die auch im Auslande Aufsehen erregen wird.
Weitere Einzelheiten über die Verhaftung und die damit ver¬
folgten Absichten liegen noch nicht vor . Die Verhandlung ge¬
gen die Kruppdirektoren findet am Freitag und Samstag dieser
Woche statt.

Esten , 1. Mai . Wie wir erfahren , ist die Verhaftung Krupps
von Bohlen und Halbach aus den gleichen Gründen erfolgt , aus
denen die drei anderen Direktoren verhaftet worden sind. Ir¬
gendein besonderer Tatbestand liegt für die Verhaftung nicht
vor . Von französischer Seite wird Krupp von Bohlen und
Halbach vorgeworfen , daß er das Heulen der Sirenen nicht
verhindert habe , obgleich er am Karsamstag in der Gußstahl¬
fabrik anwesend gewesen sei. Soweit bis jetzt bekannt , ist in¬
folge dieser neuerlichen Verhaftung mit einer weiteren Hin¬
ausschiebung des Verhandlungstermins zu rechnen . Nach den
bisherigen Mitteilungen von französischer Seite soll die Ver¬
handlung am Freitag vormittag vor dem Kriegsgericht in Wer¬
den beginnen . Die Verhandlung dürfte sich auch auf den Sams¬
tag erstrecken, da etwa 40 Zeugen vernommen werden sollen.
Die Anklageschrift soll am Mittwoch vormittag der Verteidi¬
gung übergeben werden.

Ein Gesetzentwurf zur Sicherung der Getreibeversorgung.
Berlin , 1. Mai . Vom Reichstag ist vor kurzem die Auf¬

hebung der Getreideumlage für das kommende Wirtschaftsjahr
beschlosten worden . Die Erörterungen innerhalb der Regierung
über die Neugestaltung >der Ernährung sind nunmehr zum Ab¬
schluß gelangt . Wie wir hören , geht dieser Tage ein Gesetz¬
entwurf der Reichsregierung an den Reichsrat ab . Der Ent¬
wurf steht eine Reserve in Höhe einer Menge bis zu 3 )4 Mil¬
lionen Tonnen vor . Die Reserve soll dazu dienen , die öffent¬
liche Versorgung in der Zeit vom Uobergang vom alten in das
neue Erntejahr fortzusetzen . Es wird beabsichtigt, die erforüer-
liche Getreidemenge auf dem Wege der Vereinbarung , also
durch Lieferungsverträge , aufzubringen . Für den Fall , daß
dies gelingt , sieht der Entwurf die Möglichkeit vor . eine Min¬
destmenge an Getreide im Wege der Umlage trotz der dagegen
bestehenden Bedenken aufzubringen , und zwar soll diese Umlage
aus 1)4 Millionen Tonnen erstreckt werdckn können . Um die
Brotversorgung der Minderbemittelten sicher zu stellen, ist die
Erschließung einer einmaligen Quelle vorgesehen , und zwar soll
eine Abgabe in Höhe der Zwangsanleihe erhoben werden . Den
Zwangsanleihepflichtigen wird die Verpflichtung auferlegt,
einen Steuerbetrug einzuzahlen , welcher der bereits festgesetzten
Zwangsanleihe entspricht . Das Inkrafttreten des Entwurfs
ist für den 1. Juli geplant.

London- Berlin im Flugzeug.
Berlin , 30. April . Der von der Deutschen Aero-Lloyd -A.-

G. gemeinsam mit der Daimler -Aero -Limited zu betreibende
Flugverkehr London —Berlin über Amsterdam —Bremen —Ham¬
burg ist heute eröffnet worden . Das erste Flugzeug , ein 8-
fitziges Kabinenflugzeug , ist heute nachmittag um 7.45 Uhr
auf dem Flugplatz des Deutschen Aero -Lloyd in Staaken mit
5 Pastagieren gelandet , nachdem es um 10.30 Uhr vormittags
von London abgeflogen war . Der Rückflug erfolgt morgen
früh um 8.30 Uhr von Berlin aus.

Berlin , 1. Mai . Das englische Flugzeug des Flugdienstes
Berlin —London hat heute früh mit vier Passagieren , darnnrer
den Vertreter des „Manchester Guardian ", den Rückflug von
Staaken nach London angetreten . Am Montag beginnt der täg¬
liche Luftverkehr zwischen Berlin und London , und zwar flie¬
gen die deutschen sowie die englischen Flugzeuge nur bis Am¬
sterdam , wo die Pastagiere umsteigen müssen. Nur an einem
Tage der Woche fliegen die Flugzeuge bis London und bis
Berlin durch. Am Montag beginnt gleichfalls der Luftverkehr
Berlin —Danzig —Königsberg und Königsberg —Memel —Riga
—Reval mit Anschluß nach Helsingfors und später nach Moskau.

Englische Preffestimmen zum deutschen Angebot.
London, 1. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily

News " sieht es für sicher an , daß Frankreich das deutsche Ange¬
bot , wie es äuch immer sein möge, ablehnen werde . Dies werde
jedoch die Sache nicht beenden . Wenn Deutschland Vorschläge
mache, die die öffentliche Meinung in Großbritannien und in
den Ver . Staaten als mögliche Grundlage für Verhandlungen
ansehe, so würde mit Belgien und Italien gerechnet werden
müssen. Frankreich sei bestrebt , das deutsche Angebot zu ver¬
werfen , bevor es erfolgt sei. Dies sei ein Beweis dafür . Laß
Frankreich die Unmöglichkeit anerkenne , Verhandlungen zu
vermeiden , Wenn die Vorschläge vernünftig seien.

London, 1. Mai . Die „Times " weisen in ihrem finanziellen
Teil auf das in der City herrschende Interesse an dem be¬
vorstehenden deutschen Reparationsangebot Hin. Der Still¬
stand der Geschäfte im Ruhrgebiet verursache in der Geschäfts¬
welt ernste Besorgnis . Die Finanzkreise hätten Verständnis
für die Schwierigkeiten , deutscherseits eine Summe zu nennen,
die von Frankreich angenommen werden könne. Sie begrüßen
daher im Prinzip die Mitteilung , daß eines der Merkmale der
deutschen Note ein Vorschlag sein werde , dahingehend , daß eine
internationale Kommission von Bank - und Finanzsachverständi¬
gen Deutschlands Zahlungsfähigkeit und die Methode der Be¬
zahlung festsetzen solle.

Ruhiger Verlauf der Maifeier.
Keine Zwischenfälle in München.

München, 1. Mai . Bis zu den Nachmittagsstunden ist ent¬
gegen den Befürchtungen der heutige Tag ohne nennenswerte
Zwischenfälle verlaufen . Von der Arbeitsruhe sind in erster
Linie die Großbetriebe der Metallindustrie betroffen . Terror¬
akte gegen Arbeitswillige sind bisher nicht bekannt geworden.
Von den vaterländischen Kampfverbänden wurde , um den beun¬
ruhigenden Gerüchten entgegenzntreten , schon am Morgen er-

Reicheitsche und Bajonett brechen Westfale»
nicht, solange 3hr chm«i» der Tat helft.

Darum gett zu» Deutschen BMo-ser!
Verbreitung des Judentums . Ein von dem Zionisten

Laszczinski herausgegebenes Werk „Das jüdische Volk" schätzt
die Zahl der Juden in der Welt aus 15)4 Millionen . Unter
den Weltteilen zählt Europa 11)4 Millionen , Amerika 3 )4
Millionen , Afrika 433 000, Asien 330 000 und Australien 19 000.
Unter den Ländern stehen vorne an die osteuropäischen : Polen
mit 4100 000, die Ukraine mit 3100 000 und Rumänien mit
1000 000 Juden ; die Vereinigten Staaten beherbergen 3301 000,
Deutschland eine halbe Million , Ungarn fast ebensoviel usw.
Keine jüdische Bevölkerung soll es geben in Ostasien (China,
Japan , Korea , Siam ), in Peru und einigen anderen Staaten-
Paläftina zählt unter 757 000 Einwohnern 84 OVO Juden.



klärt , daß ihre Bereitschaft nur eine Vorsichtsmaßregel darstelle
und daß ihrerseits keine Rede von ordnungsstörenden Absichten
sein könne . Von >210 Uhr ab sammelten sich in den lieben
Sektionslokalen die Teilnehmer an der sozialistischen Maifeier,
die dann zwischen 10 und 11 Uhr mit Musik , Fahnen , Standar¬
ten und Tafeln zur Thcresienwiese zogen . In der Hauptsache
wurden schwarz -rot -goldene Fahnen mitgetragen . Die Kom¬
munisten hatten zwar ihre roten Fahnen mitgeführt , mit weni¬
gen Ausnahmen aber die Sowjetabzeichen überdeckt . Am Fuße
der Bavaria begann einige Minuten nach 11 Uhr die Maifeier.
Nach einem Chorgesang des Arbeitersängerbundes sprach der
erste Vorsitzende der deutschen Metallarbeiter , Robert Dißmann,
der die Maifeier als ein Gedenkfest der Freiheit und des Rechts
der Arbeit darstellte . Nach etwas über halbstündiger Dauer
war die Veranstaltung , an der schätzungsweise 30— -lO OOO Men¬
schen beteiligt waren , beendet.

Die Nockionalsozialisten hatten sich auf Oberwiesenfeld —
etwa Stunden Marsch von der Theresienwiese entfernt —
versammelt , und zwar ihre Stoßtrupps in feldmarschmäßiger
Ausrüstung . Um den schwarz -weiß -roten Wimpel hatten sich
etwa tausend Mann mit Waffen , darunter auch mehrere Ma¬
schinengewehre , versammelt . Zahlreiche Lastkraftwagen stan¬
den in Bereitschaft . Gegen 12 Uhr mittags erschien Hitler ^ und
hielt an die Mannschaft eine Ansprache . Die umliegenden Stra¬
ßen des Oberwiesenfeldes waren mit Landespolizei stark be¬
setzt. Auch Panzerwagen und Kraftwagen mit Landespolizei
waren in Bereitschaft . Gegen 2 Uhr mittags zogen die national¬
sozialistischen Sturmabteilung , nachdem sie die Waffen zuvor
abgegeben hatten , wieder ab . In einer Seitenstraße kam cs
zu einem kleinen Zusammenstoß mit einem kleinen Trupp So¬
zialisten . Die Nationalsozialisten nahmen den Sozialisten die
Fahne ab und verbrannten sie. Im Laufe des nachmittags zo¬
gen verschiedentlich nationalsozialistische Sturmtrupps durch die
Stadt . Es kam aber nirgends zu irgendwelchen Störungen
von Ruhe und Ordnung.

Folgenschwere Plänkeleien in Schwandorf.
Regensburg , 1. Mai . In Schwandorf kam es zwischen An¬

hängern der Organisation „Reichsflagge " und linksstehenden
Leuten zu Tätlichkeiten , wobei der Maschinist Merkel erschossen

wurde . Der Täter Biermeier ist ein früherer Sozialist , der
jetzt der „Reichsflagge " angehört . Er hatte den Schuß blindlings
abgegeben . Es kam bis in den späten Abend hinein zu Men¬
schenansammlungen vor dem Amtsgerichtsgefängnis , in dem
Viermeier inhaftiert ist . Landespolizei ist in Schwandorf ein¬
getroffen.

Blutiger Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und
Sozialdemokraten.

Wie das Bamberger Tagblatt berichtet , kam es in der
Nacht auf Sonntag in Mistelfeld zwischen von einer Nacht¬
übung heimkehrenden Nationalsozialisten und einer Gruppe
sozialistischer Arbeiter zu einem Zusammenstoß , wobei ein Stu¬
dent , nachdem er bedroht wurde , einen Schreckschuß abgab , durch
den der Eisenbahner Hammerschmidt ins Bein getroffen
wurde . Der Verletzte starb Lei seiner Ueberführung ins Kran¬
kenhaus infolge Verblutens.

Große Kundgebungen im Ruhrgebiet.
Die von den freien Gewerkschaften des Ruhrgebiets veran¬

staltete Maifeier der Arbeiterschaft verlief , soweit bekannt ist,
ruhig und ohne Zwischenfälle . In Essen fand heute morgen
eine gewaltige Massendemonstration statt , an der sich zehntau¬
sende von Frauen und Männern beteiligten . Auf Schildern,
die die Demonstranten mit sich führten , las man Aufschriften
wie „Freiheit , Recht und Völkerverständigung ". Die französi¬
schen Truppen mieden die Straßen . Lediglich französische
Flugzeuge beobachteten die Züge der demonstrierenden Massen
und warfen Propagandablätter herab . Freiwillige Ordner
hielten die Disziplin aufrecht . In der Mittagsstunde war die
Kundgebung beendet . Auch in den übrigen Städten des Ruhr¬
gebiets fanden gleichartige Umzüge und Kundgebungen statt.

TreuegelSvnis der rheinischen Arbeiterschaft.
Köln, 1. Mai . Auch hier fand die Maifeier der Sozialde¬

mokraten unter großer Beteiligung statt . Drei lange Züge be¬
wegten sich aus dem Norden und Süden der Stadt , wie aus
dem rechtsrheinischen Gebiet unter Musikbegleitung zum Neu¬
markt , wo von neun Tribünen Reden gehalten wurden . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der es heißt : „Die
rheinische Arbeiterschaft bleibt auch in diesem Augenblick treu

Straßensperre.
Die Staatsstraße Nr. 109 von der Landesgreuze bis

Bahnhof Birkevfeld wird vom 2. bis 1v. Mai für den
gesamte« Fuhrwerkverkehr gesperrt.

Die Fuhrwerke haben ihren Weg über Birkenfeld zu
nehmen.

Neu-nbür̂ ^ 1. Mai 1923.

Oberamt : Straßen - n. Wafferbauamt:
Reg.-Asf. Hecke !. I . V. Geiger.

Die «ächste Sprechstunde findet SamStag , den
8. Mai , von 1/23—4 Uhr, im Bezirkskrankenhavs statt.
AnfangsbuchstabeN—2.

LubecklösellKrsorgtstellt

zreiMMuttUhrMlleMrg.
Hebung des ganzen Corps
am Samstag, den5. Mai, abends6 Uhr.

Präzises und vollzähliges Erscheinen wird er¬
wartet. Nur dringende Gründe werden als Ent¬
schuldigung angenommen. Die Entschuldigung muß

schriftlich beim Zugführer eingereicht werden.
DaS Kommando

Ser Lmdw. Kousm-Berei« Calw
(e. Gen. m. unbeschränkter Haftpflicht) hat beschlossen, sich in
eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht um¬
zuwandeln. Die Gläubiger werden zur Anmeldung ihrer
Ansprüche aufgefordert.

Neuenbürg.
Einige tüchtige

Goldschmiede und
Goldschmiedinnen.
1 tüchtiger Aaffer

zu baldigem Eintrit gesucht.

Lllgust Lieber, Lijollterietsdritc.

Warnung!
Wir möchten die verehrte Einwohnerschaft

von Calmbach dringend warnen, die Ge¬
rüchte über die Fahrraddiebstähle, die über
uns in Verbreitung sind, zu unterlassen,
andernfalls wir rücksichtslos gerichtlich Vor¬
gehen werden.

Hermann SeyfrleS, Schlosser.
Fritz Hantetrnann.

Aorstamt Herrenalb.

ötM»- M SW-
UMz-Veckils

am Mittwoch, de» 9. Mai
1923, vorm. 9 Uhr in Herren¬
alb auf dem Rathaus aus
Staatsw . Hardtköpfle, Hardt¬
berg. Brunnenwäldle, Prä¬
latenbank, Kohlteich, Ob. Mut¬
tertal, Sybillesgrund, Vord.
Bächhäldle, Beerrain, Gides¬
weg, Kübelbrünnele, U. Dachs¬
bannschlag, U. Heidenrückle,
Wurstbcrgbrunnen,Wurstberg¬
kopf, Roßacker, Steinteich,
Bauweg, und U. Roterrain:
Baust. 1180 Is., 1425 Ib.,
1035 ll., 418 III. Kl. Hagst.
3301., 1115 II., 1413 III. Kl.
Hopsenst. 1665 I., 2110 II .,
307 III., 570 IV., 670V. Kl.
Rebst. 935 I., 325 II. Kl.
Langjörgenteich, Kepplersweg
und Ob. Muttertal : 47 Rm.
Papierroller I. und ll . Klasse.
24 Rm. Nutzholzroller, 1 Rm.
Nadelholzspälter aus Beer-
brunnen: 2 Rm. buch. Spälter.Abbitte.

Diejenigen Worte, welche ich
am 31. März im „Kühlen
Brunnen" gegen Schmied¬
meister Stoll von Calmbach
ausgestoßen habe, nehme ich
reumütig zurück.

Marti « Rentschler,
Oberreichenbach, OA. Calw.

Schwann.

Achtung!
Dem Fr . Büchert zu ihrem

18. Wiegenfeste ein drei¬
faches, donnerndes, in der
Gruppergaß knallendes und
im Preiß verkrachendes Lebe
hoch!

W i l d b a d.

In die Küche einer feinen
Logiervilla(es wird bloß Früh¬
stück an die Fremden abgegeben)
wird noch ein tüchtiges, um¬
sichtiges und kräftiges Mäd¬
chen gesucht. Eintritt so bald
als möglich; hoher Lohn.

Wo ? sagt die Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

Schömberg.
Drei

M !» .
eine «

Küchen-
Einrichtung,

sowie verschiedeneEinzelmöbel
sofort zu verkaufen.

Schreinerei Kübler.

H. M. „SM «

Klavier Besitzer.
Ihr Instrument stellt heute einen, großen Wert
dar, suchen Sie sich diesen zu erhalten und ver¬
nachlässigen Sie es nicht. Jedes Klavier gehört
regelmäßig, möglichst jedes Jahr einmal gestimmt.
Vertrauen Sie es nur einem erfahrenen Fachmann
an. Wir sind in den nächsten Tagen dort an¬

wesend und übernehmen

Klaviertzimmenu.Reparaturen
in bester fachmännischer Ausführung zu soliden
Preisen und bitten um umgehende Aufträge ent¬
weder direkt an uns oder an den „Eriztäler " .
Wenn drei Bestellungen aus einem Ort der
Umgebung vorliegen, werden solche auch ausgeführt.

UMLWmA, Pssrzhti«,
Piano-Lager mit eigener Reparatur Werkstatt,

Westliche 23 Telefon 16 >3.
Engelsbrand.

Bin unter

Nr. 73 -Wl
an das Telephovnetz Neuenbürg angeschlossen.

Metzgermeister Xnauh.

und fest im Bunde mit den demokratischen Sozialist ?» ^
zerr Welt in dem Bewußtsein , daß die arbeitende
der anderen Länder einig mit ihr in dem entschlossen?» Bezu -Mre --.
willen gegen die, imperialistischen Bestrebungen ist? Vonatiich m
sche klassenbewußte Proletariat erneuert in "dieser S »»Ä ^ ^ ' zsvo. Durch d
ster Machtbestrebungen des französischen und des !s ^ ris- und Ob.
litarismus das Bekenntnis zur deutschen Republik LImslir sowie im s-
tische Konflikt kann nicht beigelogt werden unter Preist . i. i?°!,ischen Berühr
nur eines Fußbreits deutschen Landes ." ^ Ldr«tẑ 'E ^ st̂ stellgel

Die Maifeier in Berlin . l ' ho'--
Berlin , 1. Mai . Die Maifeier vollzog sich in Berlin;?!, besteht lew Ä

üblichen Form . Morgens zogen die Massen der DenionL ^ L e erung der
mit roten und vereinzelten schwarz -rot -goldenen Fahnen? M -krrstatti
Musik , teilweise auf Rädern nach dem Lustgarten hi? ? Bezugspreises
wurde die Sicherheitspolizei durch freiwillige Ordner mit>» ^ ^ ^
Binden tatkräftig unterstützt . Fanfarensignale leitetm ; n-bm<
Kundgebung ein . Es wurde von sozialdemokratischen und!» ««»-»ung-n,
munistischen Rednern an verschiedenen Stellen des Mat« ^ stellen, m
sprachen . Dazwischen ertönten Musikkapellen und M »? «Herdem u
chöre . Man hörte auch vereinzelte Rufe : „Nieder mit derL >rdec,e -ntgeg
derfahne schwarz -rot -gold ", die aber einen humoristische/^
druck machten . Ilm 12 Uhr zerstreuten sich die Denionstm
ohne Zwischenfälle . Die Zeitungen sind heute früh sü.
Stunden zum letztenmal erschienen . Erst morgen abeiid r-
es dann nach den Beschlüssen der Gewerkschaften wieder M
geben . Der „Vorwärts " präsentiert sich heute sozusagen iu
ternationalem Gewände : Mit Beiträgen von Emil Bas-
Velde, Ramsay Macdonald und Tom Shaw . Die ehrend
„Rote Fahne " begeht ihren Maitag durch eine greuelvolleh
stische Titelzeichnung , aus der eine blutige rote Faust au!,»
Auf der vierten Seite des Blattes sieht man ein in blE»
Rot getauchtes Hakenkreuz . Nach abschließenden Berichtesi
die Maifeier in Berlin im allgemeinen ruhig verlausin i
diglich vor der Universität kam es zu einem Zusammenstoß»
scheu kommunistischen und sozialistischen Studenten ausK
einen und Angehörigen farbentragender Verbindungen M
andern Seite . Die Stimmung wurde dabei schließlich so,
regt , daß Schutzpolizei herbeigerufeu werden mußte , umk
Ansammlung zu zerstreuen.

!Girokonto Nr . 24
^O.A.>Sp°ri°^ Neu

10

Nerlin, 2. Ml
Wesetz ist mit d.
Müder dem gell
woraus der amtll
besonders hervorh
Verbrechen und 3
rechts, soweit nrch
schränkter Hohe c
ßens 10 Millionei
M Mark, höchstem
gehen, die auf G<
M Millionen erl
Geldstrafe das El
und den Gewinn,
soll; reicht das ge
überschritten werd

A

A»die oerehrl(Sladl-jSchullheWiM
GemerbeertraBescheid-Misiilm

wie solche jedem Gewerbetreibenden zugestellt werden
sind vorrätig in der

L. INerh'schen VuchSruckerri,!
Inh. : D. Strom.

Dennach, I. Mai 1923,

ToSLS-KnIÄge.
Verwandten, Freunden und Bekannten du

traurige Nachricht, daß heute früh 6 Uhr unsere!
liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Emilie Karotin « Galt
im Alter von 27'/» Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fritz Gall mit Angehörigen.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag V-3 Uhr,

Wer
altes Wn ll.Mnlckllt,

Naschen and Felle
z» Verkäufer» hat, wolle die Sachen am DovmB ^
de« 3 Mai , von morgens 9 Uhr ab, beim »LW sentliches ereignet
in Neuenbürg abgeben, wofür wir die höchste»
bezahlen.

Die Polizeidl
Sensation mit : kl
dem Minister des
tionalsozialist nan
tische Persönlichke
lung hin nahm di
vernähme ergab s
Weber war mit k
des Kohlhoser be
Kohlhoser zum A
scheu Partei kann
holt Berichte übe
den Abgeordneten
Lobsprüchen auf /
mit Beschimpfung
gehöre weggeriiui
Belohnung von
stellte Kohlhoser
stungszeugeWebe
des Weber. Ein
Lumpenhändler H
bezichtigt, daß er
geboten habe. H
Sohn des Kupfer
das dieser am isi
wollte, erhalten u
zur Anzeige gebri
gegenüber, sich a
Weber dadurch L
lichen Einvernahl
Mark versprochen
Da eine Klärung
Personen sich tats
verbrechen schuld!
der Sache nötig <
zur Hastfragelösri

Ruhiger
2.

DrahtMte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher Gautert, Psorzhe»
Eisen, Stahl , Metalle.

Telefon 3325, Weiherstraße 35^

LLstslls
Label- unä Netuli-llowinamIit-Oes.

Alvlnllsvliinvl « « .
V/!n kLufsn von Oi'ossvLncUsnn cisn vöovsto?

8ör -ssnr >nslssn , VSI-ILNASN Sis Osboi.

k-snni -uf
Lerlin kl 37 , ^ nklanier 8trs .886 33.
: « umbolcir 6IS2 , l ' sl .- ^ cl». ! Xavslmsk » ^

Jecs Wen Volkes ur

Sir Ihre Fässer mit einem
machen Sie einen Versuch mit den
täten der Firma Robert Ras, E""-
Tausende Anerkennungen sind em

dafür, daß Sie nicht hereinfallen. . g
Hergestellt werden: Rufs Heidelbeeren mt 0 ^ Gegen Er

rn Paketen zu 50 und 100 Liter. Rustna Rufs g ^ Berlin, 2 U
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. NUls . ^ Zahlen über
ansatz mit Heidelbeerznsatz, mit und ohne LMM ' 6 ^ KuMcmds an

... . .. M
unchener Mait

was wesentlich R
der Maitag vorü!
sagen, daß die b-
Sicherung der R
Reichswehrabteilu
München beorder
Amdespolizei vor
Polizisten in Mü
kme Pickelhaube
München auf der
anwortlichen Sk
Aalten hatten , ur
Mwualsozialiste
«trone, wobei reic
der Vorsitzende, d
Mvolkerung der
Mn Tag nicht
M zu geben. D
Mutz- und Trui
Landen„Oberlan
Kracht Me . T
Mai ohne Störu
oaß man endlich
rer, ob sie rechts
essen ber jeder irc
wusien glauben.
wr uiwerantwor

- . .'" "" es ur
-Lächerlichkeit pregekommen.

Pr « se fürAepfelzusatz zu 50 und 100 Liter. .
Pakete: Heidelbeeren Mk. 7500.— zu 0̂0 ^ trage k
Flaschen und Pakete: Apfel Mk. 6500.- zu M i?>» W
Süßstoff Mk. 200.— höher zu 100 Liter

Robert Ruf . HeidelSeer - BersM . Lttl . ..»- ^ und
be». bis d/Zh

bo » Deutsch !!
Lagen darnach -
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